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Vorwort  
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men Text verfassten, ohne sich dabei zu zerstreiten. In der Regel wurden kürzere 
Passagen von einer Person formuliert und von der anderen redigiert, erst nach meh-
reren Um- und Neuformulierungen sowie Ergänzungen fügten sich die Teile zu einem 
Ganzen.  
 
Dankbar sind die Autoren dem Direktor des Zentrums für Niederlandestudien Müns-
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Eheleuten Elke Ehlers und Holger Böning (Bremen) sowie Frauke Geyken und 
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Wrede, zur Mikrotypographie von Carin Lony.  
 
Meine Mutter Ursula Arndt hat die Mühe auf sich genommen, das Gesamtmanuskript 
zu redigieren und damit für die Einhaltung der sprachlichen Formen und gleichzeitig 
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dankt.  
 
Münster und Berlin, im Oktober 2019 Johannes Arndt/ Esther-Beate Körber



 

 


